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Die Zahl der Fahrzeuge steigt, gleichzei-
tig erfährt der öffentliche Raum eine 
Ausweitung der Bewegungsfläche für 

Passanten und schließlich muss der öffent-
liche Verkehr untergebracht werden. Die 
Anforderung an eine zeitgemäße Straßenpla-
nung ist dementsprechend hoch. Seit einigen 
Monaten bietet die vom Institut für Verkehrs-
wissenschaften an der TU Wien entwickelte 
Software „StreetTUner“ für alle die Möglich-
keit, sich die ideale Straße zu visualisieren. 

Günter Emberger, der den Forschungsbereich 
leitet, hat dieses Projekt initiiert. Aufmerk-
sam wurde er durch einen Kollegen, der ihm 
die US-Software Streetmix empfahl. Doch was 
wäre eine vernünftige Straßenplanung für 
Wien und Österreich ohne Berücksichtigung 
von Würstelständen? Eben. Deshalb arbei-
tete das Team um Emberger an typischen 
Merkmalen und milieubedingten Features: 
Statuen, Parklets, Mistkübel oder auch Stra-
ßenbahnen gehören zum österreichtypischen 
Inventar, das der kundige Planer in seine 
Straßenentwicklung einbeziehen kann. 

In der Zeit von Gaming Solutions und interaktiver Planung hilft die von der TU 
Wien entwickelte Software „StreetTUner“ Straßen niederschwellig zu konzipieren.
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„Wir haben gesehen, dass unsere Studenten 
ein solches Tool nachfragen und erkannt, 
dass es für eine große Anzahl von Menschen 
immer wichtiger wird, sich in die Verkehrs-
planung in ihrer Straße oder in ihrem Grätzl 
und der Gemeinde einzubringen“, erläutert 
Emberger die wachsende Nachfrage. „Es ist 
wichtig für Laien, Pläne lesen zu können 
und ihnen ein Tool in die Hand zu geben, 
mit welchem sie einfach Straßenquer
schnitte zeichnen können, um somit ihre 
Ideen mit anderen diskutieren zu können.“ 
Was unter der Bezeichnung kooperative 
Verfahren in der Planung von Gebäuden an 
Attraktivität für die Öffentlichkeit gewinnt, 
kann mit dieser Open-Source-Lösung auch 
für die Stadtplanung erzielt werden: Jede 
und jeder kann in die Entwicklung seiner 
Umgebung involviert sein und an der Stadt-
gestaltung teilnehmen. 

Auswahl als Bewusstseinsbildung
Wer die Seite aufruft, findet eine Muster-
straße vor, die mit Namen versehen werden 
kann und eine beliebige Breite aufweisen 

darf. Unter dieser Straße finden sich die 
Elemente, die leicht in die geplante Straße 
verschoben werden können. So weisen 
auch die einzelnen Fahrbahnen Details 
wie Fahrtrichtungen oder Abbiegespuren 
auf. Mühelos kann der Planende die Straße 
gemäß den Anforderungen arrangieren. 
Allzu leicht führt das zu der Erkenntnis, 
dass eben nicht alles Platz hat, was inter-
essant wäre. Aber genau darauf macht die 
Software aufmerksam: Planung bedeutet 
letztlich abzuklären, was ist verzichtbar und 
was ist unerlässlich. 

Zeitgemäße Transportmittel wie Scooter 
sind dabei ebenso berücksichtigt wie die 
nötige Infrastruktur für die Verkehrsmittel 
– beispielsweise eine Bikesharing-Station. 
Auch die zahlreichen Gestaltungselemente 
wie Denkmäler, Grünstreifen, Beleuchtungs-
körper oder gar eine Gehsteigabsenkung 
finden sich im Tool. Zudem lassen die an-
grenzenden Gebäude verschiedene Funktio-
nalitäten wie etwa eine U-Bahn-Station zu.

„Wir verwenden die Software selbstverständ-
lich auch für unsere Lehrveranstaltungen 
und können pro Studienjahr Informationen 
von über 100 Querschnitten in Wien sam-
meln“, fasst Emberger die Relevanz für den 
Lehrbetrieb zusammen. Das Zeichnen von 
Straßenquerschnitten mag zwar Spaß ma-
chen, hat aber an der TU einen unverzicht-
baren realen Hintergrund. Die Studierenden 
müssen die Querschnitte von Straßen als 
Übung neu planen, um so auch ein besseres 
Verständnis über die Veränderbarkeit des 
öffentlichen Raums zu bekommen. Um die 
Perspektive verschiedener Verkehrsteilneh-
mer zu erlangen, sind Studierende manch-
mal mit einem Kinderwagen oder Rollstuhl 
unterwegs – so integriert man eben nicht 
nur Würstelstände, sondern barrierefreie 
Fortbewegung in die moderne Straßen-
gestaltung. Datensammlung ist dabei ein 
essenzielles Element. 

Schließlich zeigt etwa das Verkehrsaufkom-
men, welche Nutzungswünsche vorhanden 
sind. Angesichts schmaler Straßen in den 
historischen Innenstädten ist StreetTUner 
ein wertvolles Tool, um den knappen 
Raum optimal zu nutzen und auch den 
ökologischen Wandel zu begünstigen: 
Begegnungs- und Fußgängerzone gehören 
selbstverständlich dazu. ■

streettuner.fvv.tuwien.ac.at

Miviso, ein führender Spezialist für Immobilienvisualisierungen, hat 
ab sofort Visualisierungen als Computerspiel und als Virtual-Reality-
Umgebung im Programm. Potenzielle Käufer erleben am heimischen 
PC oder Tablet ihre zukünftige Immobilie, als wären sie tatsächlich 
vor Ort – auch wenn das Objekt in Wirklichkeit Tausende Kilometer 
entfernt ist oder noch gar nicht existiert. Miviso reagiert mit den 
beiden neuen Produkten auf eine steigende Nachfrage, besonders 
aus den Bereichen Exklusivobjekte und Vermarktung über große 
Distanzen, etwa Feriendomizile. 

Die neuen Anwendungen geben Maklern im Verkaufsgespräch 
ein Werkzeug mit großem Überzeugungswert an die Hand, denn 
potenzielle Kunden erleben die Immobilie aus allen Ecken und 
Perspektiven, fast so, als wären sie vor Ort. Mit dem Computerspiel-
modus zeigen Verkäufer Kunden das Wunschobjekt am PC. Oder sie 
führen mittels einer gängigen Meeting-Plattform wie Zoom durch 
die künftige Immobilie. Nutzer verändern mit einem Knopfdruck die 
Lichtstimmung und simulieren den Tagesverlauf der zukünftigen 
Immobilie. Außerdem ist es möglich, Fassaden- und Designelemente 
der Immobilie zu ändern. Auch der Wechsel zwischen Geh- und 
Drohnenmodus ist möglich.

MIVISIO
Immobilienvermarktung mit VR-Unterstützung

Das ABK-Jahresrelease 2022 ist veröffentlicht und in Form der 
neuen ABK8-Version V8.3a inklusive der Umsetzung der ÖNORM A 
2063-1:2021 erhältlich. Diese erlaubt eine Erweiterung sowohl bei 
der Kennzeichnung der „Garantierten Angebotssummen“ als auch 
bei der „Mehrfachverwendung“ für Positionen und Vorbemerkungen 
im LV. Bei Ersterem kann dieses nun ein beliebiger Buchstabe sein, 
bei Letzterem neben einer Ziffer auch ein beliebiger Buchstabe. Das 
Arbeiten mit Parametern und Bedingungen in Mengenermittlungen, 
bspw. von Positionsmengen oder Artikelmengen in Kalkulationsan-
sätzen, wird ebenso unterstützt wie etwa das Arbeiten mit mehreren 
Parameterlisten. Eine bedeutende Neuerung betrifft die Handhabung 
von Abrechnungsmengen im Ausmaßblatt. In Ausmaßblättern wer-
den geforderte und anerkannte Mengen beiderlei gespeichert und 
auch am ÖNORM-Datenträger transportiert. Auch die Korrekturarten 
werden für eine bessere Nachvollziehbarkeit dokumentiert. Mit der 
neuen „Abrechnungs-ID“ gibt es eine normgerechte GUID (Global 
Unique Identifier), die jede Aufmaßzeile einzeln identifiziert und in 
sämtlichen Abrechnungen einzigartig macht. Eine weitere Neuerung 
ist das Anlegen von Rechnungen ohne Ausmaßblätter.

Darüber hinaus wurde im ABK-Rechnungswesen der Prüf- und 
Rechenlauf vollständig überarbeitet und ein neuer Belegviewer 
integriert. In der ABK-Zeiterfassung kann der Dienstort der erfassten 
Tätigkeiten protokolliert werden – Auswertungen, wie etwa für das 
Finanzamt, sind dadurch rasch erstellt. In der ABK-BIM-Software 
können ab sofort die im Kostenplan erfassten Elemente für die LV-
Mengenermittlung in höherer Detailschärfe verarbeitet werden. Die 
gesamten Neuerungen des Jahresrelease 2022 sind detailliert auf der 
Webseite zu finden: www.abk.at

ABK
Jahresrelease 2022 veröffentlicht

In der neuen Version des Crane Planner 2.0 sind nun mehrere  
Liebherr-Mobilkrane sowie sämtliche Liebherr-Raupenkrane bis  
300 Tonnen Tragkraft und Hydroseilbagger enthalten. Der Crane 
Planner 2.0 hilft den Anwendern, bereits im Vorfeld Lösungen und 
Arbeitsabläufe für ihre Hubaufgaben zu finden. Damit können kom-
plizierte Schwerlasthübe mit Raupenkranen, aber auch vermeintlich 
schnelle und einfache Taxihübe von Mobilkranen sicher umgesetzt 
werden. Das Tool kombiniert eine interaktive 3D-Visualisierung der 
Maschinen, der Lasten und Umgebungsobjekte mit Bemaßungen, 
einem Positionierungstool und Google-Maps-Karten – ohne teure 
CAD-Programme oder Hochleistungsrechner. Die Ergebnisse der 
Planung können in Form eines Reports exportiert und dem Auftrag-
geber übermittelt werden. So können auch kleinere Kranbetreiber an 
großen Ausschreibungen teilnehmen.

Die Kombination einer attraktiven, dreidimensionalen Benutzer-
oberfläche mit den exakten Maschinendaten der Lastmoment-
begrenzung aus der LICCON-Kransteuerung ist einzigartig. Die im 
Crane Planner 2.0 angezeigten Daten werden von der gleichen 
Berechnungslogik ermittelt wie die Livedaten der realen Mobil- und 

LIEBHERR CRANE PLANNER 2.0
3D-Hubplanung jetzt mit neuen Mobilkranen

Raupenkrane. Gleichzeitig werden wichtige Kennzahlen wie Boden-
drücke, Stützdrücke, Traglasten und Schwerpunkte ermittelt. Mit 
jeder Änderung der Konfiguration, Last oder Geometrie wird eine 
neue Berechnung ausgeführt.

Schnelle Erstellung von präzisen Reports inklusive Kombination sämtlicher 
Planungsdaten (Stützkräfte, Schwerpunkte, Traglasten usw.) aller Maschinen  
in allen Arbeitsschritten
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